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Amtlicher Theil.
s Per l. f. Postdireclionsconcipist Alois R a t o l i s l a
,'i«ln l. t. Obelpostcommissär für Kraln mit dem Amts.
"° w «albach ernannt worden.

lir ^ " ? ' ° wird da« IV. Sl l lc l bc« i.' a n t> es <, c se l) b l a t < e «
Da«cV^°Nll,ii,„ K r a i „ pro 1874 ansaeaeben nnd versendet.
" °«Wc tlUhall unter

>,t b , „ . ^ir, ft
itti, '"°"'°chlil!8 der l . l. z.'andeSregitMllg f l l l Krain von, 27lcn
>»t, « l , « / ^ ' 6- 1UU6, womit die Nnwendung des DmmmitS

""»llier Sprenssmitlol beim Flschfllngtl, verboten w i l d ; unter
>ic l.,,^. 3lr. i)
kbr ""°'"°chu>l«l dcr l. l. Landesregierung filr «rain vom 28ten

l « ? i , ^ . 177^ l)clrcfsclid die Grthcilnng der l l r lcmw
mit iltarischcr M o u l u l ; unter

^rNcll, "u lsum flir da« Helzogthu», Kram. betreffend die
""«g und Erhaltung dcr ZnfalntSslraflen zu den Bchlchüfc»

und Slll>lont!pli<!.'sN bcl Eijenlialins», und unter

t i l ^ , slr. l l
^ l l l «?!°^?'"ll dcr l . l . Landcsrcsticlung fUr Krain vom ^0ten
,!» j.n ^' Z- 2107, dclrcffcnd den ^citpuull drr Wafscullbun-

" " Personen, aus nielchc dcr ij ii7 des Nehryejcye« Vc

" « » Pennt zur allgemeinen Kcnntm« gebracht w i ld .

y, liaibach. am ii0. Apri l IK74.

N c d a c t i out« - Ä u r e a « des ^'a n d e S g r se tz -
> ^ ^ b l a t t e « f ü r i t r a i n.

Nichtamtlicher Theil.
Iourualstimmell vom Tage.

^ ^'e w iener Glätter geben sich Betrachtungen hin
^ lo? ^ ^ Aueschußberalljunl) übcrwiefenen Antrag des
««, ^ ^ t ln gux auf A u s w e i s u n g d e r I e s u i l e n
n„ "efttls«ich. Fast übereinstimmend sind die Iour<
0^ ^ Meinung, daß jenem Antrage eine pratlische
^ , " "ng r»cht zumessen wcvden dürfe, daß sür dlfsen
»Xi.,^"« leine Uusstcht vorhandm sci und duß er
^lw Ausdruck dcr den Iesullen feindseligen Slim»

« ««ten möge.
îola - N . sr. Pr." verspricht ftch einen praktischen

^ l c l . , ^ bann nicht, wenn die beabsichtigte Resolut,on
^ ^ ^ l l l d i u m parlamentarischer Behandlung in dieser
^"Nl w " Session noch erreichen sollte. I n diesem
!l'Wli 2 allerdings ein Theil der Wünsche der An-
H ^ l . «füllt worden sein. als mit der gewaltigen
! licht« » 6 N^m 21 Stimmen die Zuweisung des
!^°fltn ^"^l l«ls an den konfessionellen Ausschuß bc-
tt^l.5""e; der Umstand, daß diese Huweisung sich
'">t«t,h ^Nutzung des ganzen Heeres der platonischen Je-
?^ltn » ! ^ " erfreute, sei der Beweis, daß mit dem
» " tin.« ^^"s<t "ichts geschehen ist. als die Glstal.
^ltt,. " wichtigen Antrages mit parlamentarischen
li Ut,g Abessen sll dies erfahrungsgemäß der Weg. den
^ l llen̂  ^sljzgtbung aus cotifessloncllcm Oebiete noch
°^e l l l w " ' " ' ^ . Auch Mühlfelds «lnlrag auf con-
'l>, ^ "tform wurde in einem Aueschusse begraben,
. t ) , , "st nach Jahren seine Auferstehung feiette.

^ " "d t? ^ - T a g b l a l t " srägt, ob denn wohl
i> Mul.z " M l l t t l der Ausschließung genügen würde,
? i i ' , " " ^ vernichten? Nur die wachsende
^ d t r d . " " b l>l« Verbreitung ausrichtlg religiösen Ve.

tz, T)lc « l ^^s° ln davor schützm.
t̂r ^ k> " ^iern noch sort den parlamentarischen

^ » V o h . " ^ " hause. Eine wiener Correspondmz
><>!, êr U . ° ' ^lont die außerordentliche Willung,
d t ' " und ü ^ " " "us te r v. S l r e m a y r mit seiner
t>t!̂  tnll s,, M i n i s t e r p r ä s i d e n t gürst ttuers-
l,F- Elr.m 5. ^ " i m aber energischen Rede hervor-
>>i. ̂  del, ..?°yr und «uereperg fanden im Herren-
^ ^ M n ?/"l,usiastischen Vcisall. wie selnerzeit
^^haru l^ "^lluse. hier sclbstonstündlich entsprechend
"'»d ^^l«d.s. ^ Versammlung gedümpsler als dort,
^" sftlcllb °^tiiger in ganz intensiver Form. S t r e -
^ 8lal,7, ' l aroßer Wllrme und seine Verstcherun.
< ' > l i c h . " tcll.en Conflict, er halte es für zu
>htl. ^ dtl.,,.. " ° " b l " Oefehln des Staates den
W' " dtll,^"l»gcrn lünnte, willten auf den iöpislopat
V^brclch ' ' " ° ' während das Haus in lauten Vei.
l'b i l , ^ ^ i u ^ , . . ^ " M i n i s t e r p r ä s i d e n t sprach
^ ^ l c h t v t r i ' 'tder Satz ein l.ästiger Hieb. der
^ l ^e h . / " p'litten sein wild, namtnllich die an
><!i'̂ N d l^ Kardinals Schwarzenberg gerichteten
' h A dl« ». " r ^)i ll.sttlplasldtlil mil großer Wätme

' " ' l G^lenstande« gegen den Hochwuth, mit
^ » ''"'llrzetlberg aus ihn herabzusehen scheint,

in Schuh nahm. Die Neben zündeten im Hause und
von allen Seileu eilten während der folgenden kurzen Un-
terbrechung die Pairs herbei, um den Ministern zu ihren
Reden zu gratulieren.

Der . C i t t a d i n o " so gut nne der . F o r r . d l
T r i e s t e " , der „ T r e n t i n o " , dit „Gaz . oi T r c n t o "
und der „ D a l m a l a " sind voll Kode« über die Hal-
lung dcs österreichifchen Herrenhauses.

Der „ T r e u l i n o " bestreitet dem Papste das Recht,
über politische Angelegenheiten eine Censur auszusprechen,
und tadelt die jüngste (incyclica als eiu die Gemüther
dcr Katholiken störendes Eingreifen in die politischen
Nechle deS Staates.

Der „ D a l m a t a " tritt entschieden für die oer-
sassungslreuen dalmatinischen Rcichsralhsabg-ordnelen
ein, weil dieselben für die conjlssioncllcn Rcgicrungs»
vorlagen stimmten, und versichert, daß sie dem Wunsche
der von ihnen vertretenen Bevölkerung einen beredten
ilusdruck verliehen haben.

Die „ Intern. Corltsp." bemerkt zum weiteren Ver»
laufe der p a r l a m e n t a r i s c h e n Action: „Vei dem
Umstände, als die Commission des Herrenhauses einige
üendcrungen am B u d g e t beantragen wird und sonach
dasselbe einige Stadien zu durchlaufen haben könnte,
dürfte drssen Zustandekommen im Monate April zweifel-
haft sein. Für diesen Fall bereitet die Regierung eine
GtsetztSvorlage wegen Forlerhchung der S t e u e r n und
A b g a b e n im lommendcn Monat Ma i vor. Die
B u d g e t d e b a t t e im Herrenhaus soll am 23. o. M .
beginnen.

Ueber den Zusammenlrltt dlr D e l e g a t i o n liegt
folgendes Programm vor. Am Dienstag soll in der
KünigSburg zu Ofen der übliche Empfang der D e l e M '
ten stattfinden, wobei der Monarch die Begrüßungs-
ansprache der Präsidenten mit einer besonderen Bctonuilg
der günstigen Gestaltung der auswärtigen Beziehungen
erwidern dürfte. Den Budgetvorlagen der Ministerien
werden auch heuer erläuternde Denkschriften beigegebm
sein, die jedoch an Umsang jenen der früheren Iuhr .
günge nicht gleichkommen, da es eben hcuer auf keinem
Gebiete außerordentliche Anspruchs, zu motivieren gibt.
Die Vorlage des Rothbuches wird sich voraussichtlich
auch heuer verzögern, da man am Gallplah noch immer
nicht mit der „Sichiung" der in dasselbe aufzunehmen-
den Document fertig zu fein scheint. Das Erfordernis
deS Ministeriums des Aeußern weist gegen das vor-
jährige eine Herabminderung uw 112,400 f l . nach, trotz«
dcm die Kmrung mehrerer neuer Consulate darin in
Aueficht »tnommen wurde. Ueberdics haben auch für daS
Jahr 1875 der Mimsler des «eHern sich mit der bis-
her üblichen HllnctiouSzulage und die beiden Scctionschefs
statt der ihnen nach dem neuen Ocbührenschema zukom-
menden Bezüge der dritten Rangsllasse sich mit ihren
früheren niedrigen Gehalten begnügen zu wollen erklärt.
Unter den neu zu errichtenden (ionsularämtern ist na^
menllich jll,es in Verlad (Rumänien) hervorzuheben,
das bereits in der vorigen Delegalionepcriode in An»
reguua gebracht wurde. Bellad ist nicht bloS dcr
Mittelpunkt eines großen Handelsverkehrs, sondern auch
der ständige Wohnsitz von nahezu 200 Familien öfter-,
reichlsch'Ungalischer Nationalität, welche wiederholt mit
der Bitte um iilsonderen Consularschutz hervortraten.

Die A l l l a t h o l i l e n f r a g e erfreut sich in par.
lamentarischen Kreisen keiner blonder« günstigen Theil-
nahme. Das „ N . F r e m d e n b l a t l " fagt anleitender
St l l le:

„Wir ltllgnen keinen Augenblick, daß die bürger-
liche« Zustände in den alllatholischen Gemeinden mehr
als anarchisch sind und dringend einer gesetzlichen Re-
gelung bedürfen; freilich braucht es dazu nicht eines be-
sondern konfessionellen Gesetzes, sondern einer Reforma-

t ion der löhcgcsetzgebung. Was wir aber mit aller Ent«
schildei'heil in Abrede stellen müssen, ist, daß die All«
lalholillN Ursache haben, sich über Intoleranz zu be«
klagen. Die Intoleranz oder vielleicht richtiger die con«
ftsslonelle Einseitigkeit ist unserer Nnsichl nach ganz
zweifellos aus Scite der Nlllalholilel'. Der Nbgeoldnete
O ö l l e r i c h gab dies unverhohlen zu. Nachdem er dem
Ztilgeist die sonderbare Aufgabe gestellt halte, die be»!
stehenden Religionen zu zwingen, den Forderungen der ^
Zeit Rechnung zu tragen — eine Ausgabe, die vielleicht
ebenfo schwierig ist, wie die Quadratur deS Kreise« zu
finden — ttllärte er, daß die Alllalholilen niemals aus
Oiund dieses Gesltzls um ihre staatliche Anerkennung nach-
suchen würden. Er sagte uns damit nichts neues, denn w r
wissen ja längst, daß die Alllatholilen nur dadurch zu-
friedengestellt werden können, daß sie vom Staate als
die wahren Katholiken anerkannt werden. E« ist dabei

gleichgiltig, ob sie diese Anerkennung ierdern, u» theil-
zuhaben an dem Religionsfond, oder ob e« einfach ihrer
religiösen Ueberzeugung wideistrebl. sich »lS neue «e-
liglonsgenossenschast zu constltuieren. So viel ift jedoch
g?wiß, daß sie an den Staat eine Forderung stellen,
welche dieser n icht ersüllm darf, denn es kann nlemal»
die Aufgabe der im Prinzip confessionSlosen Vt»lll«-
gewalt fein, sich als ein G l a u b e n s g e r i c h t zu con»
stiluieren."

„Daraus über läuft die altkatholische Forderung
schließlich hinaus. Die Regierung soll entscheiden, »er
die w a h r e n Katholiken sind: die Anhänger der Un-
fehlbarkeit oder die Gegner dieses Dogmas. Wir lassen
es dabei ganz unentschieden, ob die Altlalholilen wirklich
nur das Dogma der Unfehlbarkeit leugnen oder ob fte
sich auch mit dem Tridenlinum in Widerspruch gesetzt
haben; den Staat als solchen geht die Frage nichts an.
M i t demselben Recht, wie die Gegner der Unsehlbarkeit
die staatliche Anerkennung als die einzig wahren Ka»
lholilen fordern, könnten die Protestanten das Verlangen
stellen, der Staat solle sie als dic einzlg wahren Ehrl«
stcn anerlcnnen. Die Reformatoren beanspruchten be-
kanntlich diesen Namen, aber leine der eoangellschen Kir-
chen fordert heute von irgend einem Staate eine der-
artige Anerkennung, die gleichsam ein Monopol auf
christliche Rechtgläubigleit inoolvieren würde."

..Die Alltatholilen sn o wahrlich n^cht die Banner»
träger der neuen Zeit, die Fahne, die fie entfalten, ist
nicht daS Zeichen, in dcm Oesterreich sich zu neuer
Kraft verjüngen wird. Am allerwenigsten haben die All»
latholllen ein Recht, die Führerschaft im modernen Kultur-
kampf zu beanspruchen, wcnn sie sich von ihren früheren
Glaubensgenossen, wie sie vorgeben, nur dadurch unter-
scheiden, daß fte da« Dogma der Unfehlbarkeit verwerfen.
Wer baS Dogma der unbtflccklen Empfängnis mit feiner
Vernunft vereinbar findet, wer sich ruhig dem Syllabus
und der Enlyclica unlerwoifen hat, der hat lein Recht,
gtgen das Gesetz über die «netltnnung der Religions-
gescllschaftcn vom freiheitlichen Standplmkte aus Opposi-
tion zu machen. Man kann an diesem Gesetze oitlleicht
tadeln, daß es fcine Eompelenz nicht auch auf die la-
tholifche Kirche erstreckt, aber es ist eine Ungeheuerlichleit,
die mit der Entwicklung emes wirklichen Verfassungs-
staates in krassem Wiederspiuch steht, zu fordern, daß
neben der einen privilegierten Kirche noch eine zweite
katholische Kirche mit denselben Privilegien geschaffen
werde."

Reichsiath.
5 R . Si tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . l0 . April.
Präsident Dr . Rech bau er eröffnet um 11 Uhr

die Sitzung.
Auf dcr Ministerbanl befinden sich: Se. Durch-

laucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf A u e r S -
p e r g , Ihre Excellenzen die Herren Minister: Freiherr
v. Lasser , Dr. V a n Hans, Dr. o. S t r e m a y r ,
Dr. G l a s e r , Dr . U n g e r . Ritter v. C h l u m e c l y ,
Freih. v. P r e t i s . Oberst Hors t und Dr. Z i e m i a t -
l o w s t i .

Die Regierungsvorlage betreffend ein Uebereinkom-
men mit der Stadtgemeinde Wien wegen Excame«
r i c r u n g der über den wiener Donaukanal führenden
ärarlschen Brücken und der örarischen S t r a ß e n
inner den Linien WienS wird in 2. und 3. Lesung an-
genommen.

I n der Specialdeballe über den E i s e n b a h n b a u
Troppau-Vlarapaß spricht zu H 1 K r o n a w e t t e r gegen
die Aussührung des Handelsministers und beantragt ein
Amenbtment, daß mit Zustimmung der Regierung leine
Concession weiter oellaust werden dürfe.

Se. Exc. der HandelSminifter Dr. B a n h a n S findet
dieses Amendement sür übllfiüsfia, da die Concessions-
Ultunde eine diesbezügliche Bestimmung enthalte. Da«
Gesetz wird in 2. und 3. Lesung nach den Ausschuß-
antrügen genehmigt.

Es solgt der mündliche Bericht de« Abg. Weeber
(confessioneller Ausschuß) über die durch da« Herrenhau«
an den vom Abgeordnelenhause beschlossenen Gesetze über
die Regelung der äußeren R e c h t s v e r h ä l t n i s s e
der katholischen Kirche vorgenommenen Abänderungen.

Zu tz 18 überreicht Abg. Ruß ein Minoritäts-
votum des Ausschusses. Er blanttagl nach langer Aus-
führung, daß das Wort „ahnden" beibehalten bleiben soll.

Abg. U m l a u f t unterstützt dlefen Antrag m!t der
Bemerkung, sich von der Regierung nicht eioschuchteln
zu lassen, wenn dieselbe auch erklärt habe. eine diesbe-
zügliche Bestimmung nicht zu sanltionleren.



«z«
«bg. G r o c h o l s l i will die Veibehaltung der Aus-

schußbestimmung.
D l r Herr U n t e r r i c h t S m in ister empftehll bit

Annahme des Herrenhausbeschlusses. welcher auch geneh»
Migt wird.

Zu § 54 beantragt dec Ausschuß die Beibehaltung
des früheren Beschlusses, dagegen K o w a l s k i und G r o -
cholsli. Nachdem der Herr Eultusmlnister Dr . von
S t r e m a y r erklärte, daß die Fassung eine ganz mini-
male sei und für den Herrenhausbcschluh spricht, wird
zur Abstimmung geschritten und der Ausschußantrag
angenommen.

Da« Gesetz muß deshalb nochmals an das Herren»
haus zurückgehen.

Zweite Lesung der Regierungsvorlage betrlffend
die gesetzliche Anerkennung der R e l i ^ i o n s g e s e l l -
schu f ten :

I n der Gene ra l deba t t e entwickelt Abg. Hause
in einer umfangreichen Rede d<e reichen Vorzüge dieses
Gesetzes und hofft, daß dasselbe der schönste Edelstein in
der Gesetzgebung Oesterreichs sein werde. (Lauler Beifall )

K l i n t o s c h spricht zur « l l t a lho l i t en f r age .
Er glaubt, daß der Staat lein Recht habe, Streng-
gläubige zum Aberglauben zu verteilen. Die Nltlalho-
l'tcn müßten durch flioolc und verderbliche Dogmen
verletzt werde« und es sei zu wünschen, daß sie im
Oegensotze zu den Anhängern der Unfehlbarkeit il^e alte
Rel'g'on beibehalten. Er frägt, wie cs deim heule mil
der Nneilennurig dir lalholifchen Kirche als Religions-
gesllljchaft aussehen würde, wenn man deren Staats-
gefähslichteil erwägen wollte. (Lebhafter Beifall)

V o l l e r ich Mliltt, wenn § 1 villleicht den Nlt-
lalhol'len den Weg we<s:n wolle, so gehe dies n cht an;
denn die AlltalhoUten wollen nicht als n e u e Religions-
gefellschaft anerkannt werden, sondern als a l te . (Geifall.)

L i e n bach er spricht geyen die Altkalholiten; es
fehle ihnen an münnlicher Offenheit und an Mulh.
Redner verlheidigt die Regierung in der Frage der alt.
katholischen Ehen. die ungillig seien, und sührt dann des
näheren aus. daß im Gesetze tcine Gestimmung bestehe,
um auch Religionsgesellschaften aufzulösen.

Nachdem der Verichterflattlr W i l d a u e r gespro«
chen. wird das Gcsetz als Grundlagt der Spezialdebatle
einstimmig angenommen.

Parlamentarisches.
Das Summar über die a u ß e r o r d e n t l i c h e n

Elsordernifse des stehenden Heeres pro 1875) ent»
hält nachstehende Vnsühe:
1. Ergänzung der Feldausrüstung des Heeres. Verthei-
lung der Vorrälhe in die bezüglichen Militüradministra«
lions'Vezirle und Completlierung der K r legs vo r«

t ä t h e.
Titel 1. Erfordernis zur Beschaffung und Verschie»

bung des noch fehlenden F e l d a u s r ü s t u n s t O . M a «
t e r i a l e s , und zwar: 1. Für Trainmateriale 30 000 fl.,
2. für Nachfchaffung eiserner FeldGacköfen 40.000 fl..
3. zur Beschaffung voll Sanitätsmateriale für die Feld.
Sanitätsansta'ten zweiter und dritter Linie 30,000 fl.,
zusammen 100.000 fl.

Titel 2. W a f f e n we sen. 1. Anschaffung von
50.000 Welndl.Illfanltlic- und Iägergewehren sammt
Munttion 2.050.000 fl,. 2. Armierung der bestehmden
festen Plätze 85 000 f l , 3. Armierung des Lagerwerles
Nr. 2 am H. Berge bei Olmüh 85.000 fl.. 4 An.
schassung von Küstengeschützen für Pola 90.000 fl.. 5. Er.
satz für da« bei einem Schadenfeuer im Hauptlaborato-
lium zugrunde gegangene Material« 10.000 fl., 6. Er-

probungen und Versuche im Pulver und Geschützwesm
100.000 f l . zusammen 2.420.000 f l .

Titel ^. M o n t u r und R ü s t u n g , l . Zur Ai>
schaffung von leichten Infarteriespaten, von neuen Koch-
geschirren für die Fußtruppm und von Leibbinden und
Caftuzen als Fortsetzung der Anforderungen pro 1873
und 1874 50.000 fl.. 2. zur Anschaffung von Lager-
zelten als Fortsetzung der Anforderung pro 1874 50.00 fl..
zusammen 100.000 fi.

Titel 4. C a v a l l e r i e - T r u p p e n a u s r ü f t u n g .
Ausrüstung der Eaoallerl: mit Eisenbahn-Zerstörungs«
Wellzeugen und Sprenymilteln ( l . Rate) 10.000 fl.

11. Sonstige Erfordernisse und Beschaffungen.
Titel 5. Erfordernis für im Jahre 1875 aufzule-

gende Druckwerke (Reglements) lc. 60.000 fi.
Titel l'i. Erfordernis des technischen und ad«

m in i s t r a t i o e n Militärcomil<'z. Für die erste Eln<
richtung der meteorologischen Beobachtungsstationen zu
Sanilätszwecken 6134 fi.

T i t l l 7. Anschaffung von neuen M a ß e n undGe»
Wichten nach dem metrischen System 122.000 fl.

8. Anschaffung von P f e r d e n . Zur Anschaffung
von Reitpferden zum Zwecke der Berlttenmachung der
Reservlcouimandll-Adjulanten und für Adjutanten und
Dioisions-Tromptter bei den dritten Majoren der Ar-
tillerie 26.643 fl.

Titel l). Erfordernis an E q u i p i e r u n g s b e i .
l r a g und OelleidungS.Pauschale. Für die infolge der
Systemisieruüg der Reservtcommanto'Ndlutanten der In«
fanterie und der dritten Majore (sammt Zulheilung) der
Vrlilleric-Resillnerlter zur Ernennung gelangenden Lieute-
nant«», und üadetten - Off',zler«sttllvtrtreter 15.350 ft.
I I I . Bau- ll^b Unlerlunfts^Erfordernisse, Übungsplätze.

Titel l0 . B a u t e n : Bauausführungen an Fe-
stungen, dann für Zwecke der Heereeliehörden, Truppen
und Anstalten.

a) zestuuasbnulen : l . MthrerforderniS für die Re-
construction des Welles Trinlta bei Ealtaro 5000 fl.;

d) Behörden« und Truppenuntertunsls. Gebäude:
2. Ausbau dcr Gineralatstascrnc zu Efstgg und Herstel-
lung eines rllUtn Dachstuhles auf dem rückwärtigen Tracte
derfeloen, 3 Restaurierung der alten Pioniellaferne in
Linz. 4. Adaptierlmg d:r Schupfen 2 und ^ in Th:re<
sienftadt zu StaUunßen. 5. Erweiterung der Adaplierungs-
Albeiten beim aufgelassenen Obererzichungshause zu Straß
zur Unterbringung einer drillen Valttlie, 6. Adaplle«
rung des ersten SlockweileS vom Proviantgebäude zu
Theresienstadl zu Offi,ierl!lliohnungen. 7. Reconstruction
der Ellstellfasllne in Großwardeln 168.600 fl.;

o) Artillerie, und Mu>nt onsgebäude: 8. Bau eines
Flugdaches für Allilleriesuhrw:lt- in Laibach. 9. Her.
stcllui'g von Abschlußläumen zw-schen den einzelnen De-
pots des 13. Feld' Ai lillerieregiments in TemeSvar,
10. Herstellung von Eommun'calionen beim Artillerie-
Etablissement am Gubacscr Hotler zu Budaprst. 11. Er>
Weiterung des Hauptladoratoriums nächst Wiener'Neu»
stad» für Erzeugung der Zündschnüre 30.600 fl.;

li) Pionnicrgcbiiudt: 12. Neubau eines zweiten De-
pot« für die Piormier-Zlugsreseroe in Pi-ag 40.000 fi.;

o) Verpfl<gSgebäude: 13. Trockenlegung der ver«
pflegsamtiichen Casemallen in Temesnar, 14 Reconstruc«
lion, respective Herstellung eines neuen Dachsluhles und
von Stuzbüden im Schaltkasten an der Fürstcnalle zu
Preßburg. 15. Herstelluna des Dachstuhles im Väckcrel
Fruchlspeicher zu Cssega 93,000 fl. ;

s) Reitschulen: 10. Mehrerfordernis für den Bau
der gedlckten Reitschule in Meidling 40.000 fi.. zusam-
men 376.200 fi.

(Schluß folgt)

Ueber das deutsche Militärgesetz
li<h im deulschm Reichstage sich eine der compcte»!^
Stimmen vertiehmen. Der Feldmatschall Molt>

F s sind vielfach frühere Reden von mir M l
worden; ich stehe noch heute auf demselben S t a n d s
und glaube sicher, daß ein slarlcs Deutschland " °"
Mi l le von Europa die grüßte Bürgschaft für dtn 3"''
deu ist, aber, meine Herren, ein starkes Deutsch^'
So lange uns aus einem Nachbarstaate lüglich in S^'l
und Wott die Drohung mit dem Rtvanchclrieg a ^
sprochen w'.rd, dürfen wir nicht vergtssln. daß »ul ^
Schwelt cnlscheidet und unter allen Umständen MösM
für uns Krieg bedeutet, den wir gern veimeiden ww
und der hoffentlich durch die Weisheit der franziW"
Regierung vermieden werden wird. „.

Wenn wir in Deutschland uns fiüher ui'd fliw>'
zu einigen gewußt hallen, so wilre der Kampf mit F"°
reich wahischeinlich überhaupt richt auSgebrochen. ^
dem Kriege, mit welchem uns Frankreich überrag
haben wir unsere Macht nicht gemiSbraucht, von »
hing es ab. 2 ' ^ Millionen Menschen dem unver!»^
Hungertode entgegen zu führen, niemand konnte uns ^
hindern, die Einschließung von ParlS 8 oder l4 «A
fortzufctzen, der dortigen Regierung konnten niir !
Forderung abbringen, sie mußte alles bewilligen, l"
wägen blieb nur, ob irgend eine Regierung in der ^ °
g/wesen wäre, maßlosen Forderungen nachzukommen

N i r begnüglin uns nur. das Land zlnückzuso^'
welches unscr unruhiger Nachbar Deutschland i" ^ ,
Schwäche entrissen halle. Von weileren KcilgSeiM«,
gungen mag man uns nicht sprechen, denn lcme ^ ^,

Garden können die Wunden heilen, weläe ein mit l M .
! Herzen unternommener Krieg dem öffentlichen Llbel» .^
der Familie geschlagen. Wenn in den wieder c^»h-
Landeslheilen in der langen Zeit von ungefähr ^ ,̂ <

! ren ein deutscher Boll«stamm vollständig hat e ^ ^
!nalisiert werden können, daß er noch hcute r,l>°> ^
wohlwollendtl, und gerechten Behandlung sich stt^b'' ,̂ ,
Deutschland aufgenommen zu werden, so wollen «" ^
den nächsten zwei Iahrhundellen unslsti, W'd°""
diesseits d<r Voglsen Zeit lassen, sich mit u"S i« °^
söhnen. Daher geziemt es uns, der Welt zu z e ^ ' , ^
wir den festen Willen und die Macht haben. daS i n ^
land beim Reiche stetig zu erhalten. ^ , l

Rings um uns her haben alle größeren / " ^
ihre kriegerischen Mittel wesentlich erhöht, wir 1'"°^.
dem einen Perzent der Bevölkerung einer f l i M l n o,,
lung stehen geblieben. Wir können nicht auf l w ^ ' .
Uebcrlegenheit rechnen, wir müssen unser Vertraue" >^
auf die Tüchtigkeit unserer Armee und die ^ ' ^
zusammen mit der Dlenstdaucr jedes einzelnen V«a ^
Der französische Infanterist dient thatsächlich ">
Fahne 3 bis 3 ' / , Jahre; wir hoffen bei der ttcls^
Anlage unserer Leute, bei der sich mehr und .,
entwickelnden Schulbildung, bei den eingesührlen ^
Übungen und im Vertrauen auf die rastlose ^ ^ .
thätlßleit unserer vom Morgen bis zum At" , ^
strengten Offiziere und Unteroffiziere in einer lm
Frist eine tüchtige Infanterie erzielen zu könner- ^

Wie weit man in diefer Hinsicht herabgthe" ^ ,
ist eine technische, rein militärische Frage und 0 ' ^ ,
lilärbehörde glaubt, während der lltzlen Jahre ..
unter das Zulässige herabgegangen zu sein. ^ ^ . zil
dement des Abg. o. B e n n l g sen erkennt a". ° " /
Forderung der Militärverwaltung in der T h " «,F
fertigt ist; es bewilligt sie aber nur auf eine be!« ^

'Zeit. Ich kann mich nun schwer davon überzeug"'

<jeuillellM.
Jum Mai.

Und wieder will e< einmal F r ü h l i n g wlrden;
Lau ist d» Luft und lind der Sonne Strahl.
Schon bricht da« sis, e« schmilzt der Schnee im Thal,

Vald blüht t« herrlich weit und breit auf Erden!

Nur ich allein ergib mich Gramgeberden.
Ich ltidt an der „ J e s u i t e n " »Qual!
Lacht m i r der Freiheit Sonue nicht einmal? —

Soll e« fllr mich denn nicmal« Frühling werden?
Wie oft ging m i r m,» schon der Lenz vorbei?

Wie lange muß ich mich ihm noch verschließen?
Wann bricht der Schwarzen geist'ge Tyrannei?

Ich miichte frisch den Augenblick genießen.
Zuspät sonst llag' ich um den todten Mai :

Ach. warum ließ ich ihn vorüber fließen!
Austria.

Vetrennt nnd verstoßen.*
Noman von Ed. Wagner.

(Fortsetzung.)

Zweites Kapitel.
V a t e r u n d T o c h t e r .

I n dem schönen fruchtbaren Walde von Sussex,
wie der District zwischen den südlichen Thälern und den
Hügeln von Ourvey seit uralten Zeilen genannt wird,
und nur wenige Meilen von Horeham entfernt, liegt ein

» vergl. Nr. 86 b. Vl.

anderes Landhaus, auf welches » i r die Nufmellsamleit
unserer Leser jetzt lenken wollen.

LS ist nicht von jener Eleganz und jenem Umfang,
wie da« Gut Saltalr, aber es ist eines jener anmulhi,
gen englischen Häuser, welche der Slolz des Bandes sind.
Dieses Landhaus ist der Meierhof Ehessom.

Das große geräumige Haus zieren eine Reihe
thurmarliger Schornsteine und große Fenster mit Spie«
gelscheiben. Vor dem Hause liegt ein großer, freier Platz;
auf östlicher Seite befindet sich ein wohlglpflegter Blu-
mengarten, auf der weftlichln ein reizender Park, wäh,
rend nach hinten die Wirthschaftsgebäude und der Ge-
müsegarten, hinter diesen aber die großen Weideplätze
liegen.

Nn demselben Iunimorgen, an welchem dos in dem
vorhergehenden Kapitel Erzählte sich ereignete, gingen
zwei Personen auf dem breiten Sandwege vom Hause
nach dem offenen Garlenthor. Es war der alte Equire
Ehessom, ein kleiner Mann mit einem rolhen, runden
Gesicht, auf welchem Intelligenz und die nicht zu ver-
bannenden Zeichen eines stets heiteren Oemü'hes ausge«
prä^t waren, mit seiner Tochter, einem jungen, schönen
Mädchen, dessen kastanienbraune Nugen wie ein paar
Sterne funkelten, aber fanft und mild und in ihrem
Ausdruck so wechfelvoll. wie der Himmel im April waren.
Ihre purpurrothen Lippen bildeten einen bezaubernden
Contrast zu der hohen weißen St i rn und dem zarten
Roth ihrer Wangen. Da« schwarze Ha,r fiel in fchwe«
ren Locken auf die blendend weißen, fast durchsichtigen
Schultern. Sie war, mit einem Worte gesagt, eine voll«
endete Schönheit, von der Unschuld, dem Uebermulh

und der Liebenswürdigkeit eines »indes, doch
Auge lag ein weiblicher Ernst. F

Der alle Chcssom. ein jovialer, gutherz S l̂<><
Mann, mit einer stels offenen Börse für die ^
denden und einem stets offcnen Herzen fllr d"
merlen. war zu einem längerm R l l gerüstet. ^s

„Es ist beinahe zu warm für dich. P°p°^ t ^
Horsham zu seilen, blos auf die fchrrachc «ue' ^ ^
einen Grilf von Edmund zu bekommen.- ben« ^
junge Mädchen, ein zieiliches Vlumenbol.-quel " F
Grashalm zusammenbindend. „Warum sch'">
einen Diener?" sps^

..Weil ich einem Manne in Horsham ° " e
habe. ihm in Geschäftsangeleglnhciten zu sp"Wlltw
widerte der Vater. „Du weißt, es ist h " ' ' H e ^
und ich will das Gelb für die verkauften « ^ „ . M
dem Agenten in Empfang nehmen. Aber " ° ^ ^
I h r Frauen von Geschäften!" fügte er l a ^ ^ ü""
..Gib mir das Bouquet. Dora, und dan" ">
auf den Weg machen." ,., s ^

.«ls ob ein Grund vorhanden w ^ e ^ aHl
Elle, Papa," versetzte Dora lächelnd, indem, ^ ^ ,
quel an des Vaters Stock befestigte. ..S"' >>, >" "
sich hübfch. Du würdest nicht so eillN. ". K„use b'?"
lest. wie ich mich langweile, wenn du nicht z« v ^ ^

..So hast du deinen allen Vater " 4 ' l>es« f
Doras Blick antwortete ihm. Die »"» ^ . „ :

Ehessom wurden feucht. Zärtlich legte er ° ^ c l "
das Haupt des jungen Mädchens, indem ^

..Ich wollte, Edmund wäre hier." Mhch^'"

..Warum, Papa?" fragte da« junge l"
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At vornehmste Inst i tut ion des Reiches überhaupt ein
Provisorium sein darf. ich glaube, daß sie gesetzlich als
"tf l i l t ivum festzustellen war. Die Gesetze werden ja
l'lcht füc alle Ewigteit gegeben. Nenoerlel« sich im Kaufe
°« Iah« die politischen Verhältnisse in der Welt, so
war es möglich, auch die Ziffer der Präsenzftäile gesetz-
"H zu modificieren unter Zustimmung aUer drei 3ac-
'°"n der Gesetzgebung. Aber daß dec Gestand der Armee
«vhilngig sein soll von dem Bewilligungsrecht nur eines
»lejer Factocen, da« will mlr nicht einleuchten.
. Ich werde nichlskeslowlniker flir diefes Amendement
Mmmen. well ich glaube, daß auch nach sieben Jahren
l'Nt Patriotische Versammlung von Vertretern des Relch«
Wenige nicht wird ablehnen lönnen, waS wir heute
«"nothwendig fur den A:stanb des Rcich:S erlennen,
""° ln der Rücksich«. baß vielleltt nur auf dem Voben
°'tscS Ammdenlcnt« bei der Abstimmung eine Majorität
>lh traben wird, welcle der Wichtigkeit des Gegenstan-
ds, dem Ansehen des Landes nach außen und der WUrde
^sli^Hauses entspricht."

Politische Nel'crsicht.
»aiback. 19. April,

. Ulb:r das A r l i e t t s p l o g r a m m des u n g a r i <
'?>tn U l l t e l h u u s c S meldet „Pein Napio . Zu«

l̂hst wclden du« ^iuilir^ieü^ltz uttl» die llbvocalurs-
°l°nul,g vorgeliomm^n. «m 22. d. M . begililil dei tnchln-
Voltlischt? l̂sschuß scine Thäliytcit. Sodann folgt wahr.
IHcinlich da«, Miltclschul^sl^ und das Wahlgcsstz, wcl<
^ " bereits d:;i Ministeilalh pass'^le und jedenfalls
^ch im Sommti tlledl^l wtlücll ,uU. Dle Wahl^sctz«
"lagc, entölt nxssnttiche Ergänzungen ul,l> BerdssstlUll.

»ln des 1848:r Wahlljeseh^. Die Wahleiq^al fication
lobt nach dsn 48:r Vlftiminutlgc» ausrecht erhalten;

>ur dln Ctnsus werdci, ve,schie>e"i Klassen aus^slclll;
" l Cllllscripliou der Waller ^ichichl durch üuitrul.
"ueschUsse; stän^iqe Wahltttisten wcr'en angefertigt, die
"Ulahcllch durch Cel.lralausschüssc lcvioiert und corrigiert

lldeil; das lilppellationeforum für N«clamationen gegcn
°'t Conscription ist dit ^ur ic ; d^s Wahlverfahren wild
^cllmahiq qercgcll; die Oestimmunz des 48^r Gcse^e .̂
l>8 dir Wahl mimlterbrochcn zu Ende geführt werden

^sst. wird aufgchobcn; gegen WahlmiSbläuche enthält
^ Glsthentwulf s.hi, strenge Otjlimmungcl,. — Die
Zischle Commissloi, f i l l Ixvlstieruiig des O r e : , z«
^ l o e r , ( 5 c l ö , e s lft um l<;. d. deim Ocueralcom«
""lndo in Ugram zur Frühjahrsslfsion zllsammengetrtten.
^ l̂uch die „Breslauer Zeitung" spricht ihre lebhasle
Erledigung über den in der M i l i t ä r g esetz f rage
Stande gelomme,iln Eompromiß aus. „Der R.ichstng
""° die Nation" ^ sagt sie - »haben durch die ge-

°!>ene Entscheidung einen Waffenstillstand mit jcnen
^lossln^ welche die Armee aus der ronstitullonellen

oclrin für lmnur ausscheiden wollen: wir sagen mit
,llbi ""^ ^ ^ : die Nation — denn abgesehln von den
l^^tichen Kundgebungen, die wir. nebenbei gesagt, nicht
die cl^Nlacht" hallen, war der Eompromiß, mindestens
dts ^^k idung jedes Conflictes durch einen Compromiß,
dit l ^ , " " " ber Wille der Nation, wie die Presst,
liln l^^ l lMiche nicht minder wie nationalliberale, hin»
^l>"ch belundet. Das deutsche Reich lann heute und
y^"Üll)sttn Jahre leinen Conflict ertragen und eine
A«, U des Reichstages wäre un nicht minderes Un-
Til» ^'"lscn als der (ionflict, denn beides war ein
fh//"PH für unsere Feinde, für die äußeren sowohl als
des « inneren." — Die Anträge des Iuslizausschusses
>n w , " bes ra theS über das Preßgeseh erregen
lchlll. " " ^ " i s e n lebhaftes M'ßfallen. Die Aufrechl-

"ung d^ polizeilichen Geschlagnahme wird leine«.

falls die Zustlmnmna dts Reichstages finden. Hieran
dürfte das Zuttandtl., ^^.,'n des ljreßgesctzes scheitern. —
Der langsame Gang l>l.l '^iilitardepaltl macht den Schluß
der ReichStagslchlou zum 23. Apnl nichl möglich. Ictzt
ist der 28. «pri l für die Gerathung des V l s c h o f a .
gesctzls in Ar»'sis,t ^^omml». Von rerschiedeiien
Sliten wird ein Zusammengehen angeregt, um Anträge
zu vereinbaren, welche dle <t,el«lyuug aolülzcn sollen.

Der en q l i sche Schahtanzler gab in der am Kl d.
statlgefundenei, Unlerhauositzung ein E f p o s s über d^s
G u d g c l . D«e Einnahmen des letzten Nechnungsjahres
bclragtl, 77,33b <i57, d»r Au«.oae«i 76.-166.50^) Pfd.
S l . Drr Schaylauzlcr li^lmschlagl jür den Jahrgang
1874/7.'» die Einnahmcn mit 77,995.000. die Ausgaben
mit 72.503.000 Pfd. S t . ; er schlägt hierauf die Ab.
schaffung der ZuckerMe, der Pferdesteuer und die Er«
Mäßigung der Einkommensteuer um einen Penny vor.
Das Hans nimmt die vorgeschlagenen Steuerabschaffun-
gen und die Steue'.crmäßigul'g an. Der Einfuhrzoll auf
Rohrzucker hört mit 1. Ma i , jener auf raffinierten Zucker
mit 21. Mai auf.

Mgesnmigkeiien.
— (A l le rhöchs ter Ouadenac l . ) Aus Agra»

wild gemeldet: Se. Majestät der Kaiser hat anläßlich der
Feier des 25jährigen Nessielunzsjubil'inm? 86 lcoatisch«
slavonischen Sttüflingen den ganzen Nest und 20 einen
Theil der ihnen zuellanaten Freiheitsstrafe nachgefehen.

— ( V o m deulfchen Ä i l l e r o r o e u . ) Die bild-
lichen Eopien von drn Kleinodien des deutschlu Nitlel»
oldens, welche aul Anordnung Sr. l. Hoheit des Erzher,
?,0sses W i l h e l m in prachtvollen großen Photographien

! herausgegeben wurden, sind noch in der nächsten Woche i «
Münzen- und Ännlencabinete des Joanne««« in Graz
ausgestellt. Die zwei Eltien zu je 30 Vlä'ller stellen dle
verschiedenen Schatzstllcle der Hoch» und Deulschmlister dar,
wie sie — seit den Zeiten dcs Haushaltes zu Mergenl«
heim in WUrlember^ gesammelt — gegenwärtig im Haupt«
hause zu Wien aufbewahrt weroen. Es sind Oldeneinsig,
n«n, Stich» und Hiebwaffen, Kelche und Palenen, Schmuck«
und Gedeulzeichen, Gefäße aus Achat und Oclglrystall,
Credenzschalen, Willkommbecher, Bestecke, Uhren, Porträts
u. dgl. Diise Ausstellung wird mit Ende April gejchlossen.

— ( D i e G l i r g e r m e i f t e r - V e r s a m m l u n g e n
ln K ö r n t e n ) stellten als bleibende Vertretung ein stän-
diges <iomi>6 auf, ia welches aus jedem politischen Vezirle
cm Bürgermeister gewählt wird. Diese Colml6milglieoer
bleiben fortwährend in gegenfemgem Einvernehmen und
leiten die Äezillsburgermelster.Conjerenzen. Als Organ
dient diefem Verbände das von der vor zwei Jahren in
Klageusurl stattgehabten Laudcsl/ücgelUlelsle«>Belsam«luug
gegrUndele „Kärntische Gemeindeblalt", welches neue, den
Wirlungslreis der Gemtindrn berührende Gesetze und Ber-
orduungen in Belagen bringt und sonst auch pcHlusche An,
leitung zur Führung der Gemeindegeschafle gibt. Das
Blatt, welches ganzjährig nur 2 st. lostet, wird vom l. l.
VezirlScommissär Herrn Dr. E. H e r r m a n n in Klagen-
furt redigiert.

— (Protest . ) Der „Vollsfreund" vernimmt, daß
von Seile Roms ein energifcher Protest gegen die wider,
rechtliche, allen canonischen Satzungen zuwwetlaufende Ab«
setzung des I r z b i s c h o f s Ledochowst i in den nächste»
Tagen bevolstehl.

Locales.
— ( H e r r D r . A. Bcha f fe r ) wurde bei der am

18. d. in Wien stattgefundenen Versammlung der Milglie«
der der reichsralhlichen Delegation al« Candioat für den

' Finanz« und Pelilioneaueschuß aufgestellt.

ist Hz,. " "
lltl^ l ° , , " " ^ " " ' wenn er fort ist. <5r ist so nüchtern
G ^ " t und sein ganzls Streben geht nur dahin, viel
"bgltl^ Newinnsn. iieider muß ich das von ihm sagen,
ihlu ^ " mein Bruder ist. Gott sei Dant, baß ih
H°pa.."" seiche. Sieh, was für ein Pharisäer ich bin,
"usbli'ck U'l sie hinzu, mit lachenden «lugm zu ihm
lelt i,,?"^ ..«der es ist wahr, daß wir leine Aehnlich-
^'sldtr ""ber haben, weder in physischer, noch mo<
W 3ink " 'l'tlllectueller Hinsicht. Wir lünnten ebenso

H ° " von verschiedenen Eltern sein."
Mnt . " alten Chessoms Mund zuckte ein wenig und
'"tglil,. ° ^"«er, verdunlelte ein Schatten von V,-

^ tet i "^" l«en, welche so ungleich, sind gewöhnlich die
^ n s ä v l « / s°»t< " . ,Die Menschen lieben ihre
! ö". nz, " Edmund betrifft, Dora," sügte er
',"« gs'.^ in einem Lächeln zwingend, unter welchem
L ^ er l^^s"ichlelt verborgen lag. ,ist er nicht -
Atinern !« viellcicht, - nun, einer von denjenigen
"°t<>?«' "le du dir ihn als Mann wünschest - was

kl! "Uns.!"?^ Mädchen machte eine komische Gebcrde.
3 "°n '̂ . ,^t»mund von jenem Schnitt, wie ich ihn

i ^ ' liebe? m iulünftigcn Manne würsche?" rief sie.
5» ""l> w. ik.^° ' " " lür einen Gtfchmack du hast!
h »veißf "«le eine affectierle. würdevolle Frau haben,
>v° '". d i l " < " ° " ienen eleganten, hochmüthigen

"»ll, ^ nle ttwas zu thun pflegen. Aber für mich.

schwieg; ihre «ug«n senltm ftch und über ihre

Wangen flog plötzlich eine tiefe Rothe. Der alte
Co/ssom bemerlte diefe Veränderung und btlrachtele sie
forschend.

„Aber du. Dora?" fragte er, ihre Worte auffas-
send und seine Besorgnis unter dem Schleier k r Heiter,
teit verbergend, „du ziehst einen städtischen Stutzer vor
— einen feinen, gebildeten Gentleman, »le diesen Mr .
F.lix Warner, welcher uns so oft besucht."

Doras verlegenes Schweigen war eine hinreichende
Antwort.

..Aber, Dora," fuhr der alte Chessom fort, „dieser
Warner ist lein passender Mann für dich. Ich würde
ihn niemals eingeladen haben, uns zu besuchen, wenn
ich vermuthet Hütte, daß er dein Herz gewinnen würde.
I n erster Reihe, er ist zu alt für dich."

, O , Pap», er ist erst fünfunddrußig Jahre, und
ich bin fchon siebzehn; Übrigens steht er nicht so alt
aus. wie er ist."

„Haarfarbe und dergleichen Mittel, mein Kind,"
sagte der alte Ehefsom belehrend. „ D u bist sehr ehrbar,
daS will ich zugeben." fügte er lächelnd hinzu, „aber es
ist ein zu großer Unterschied zwischen deinem Alter und
dem feinden. I n zweiter ^inie. Dora, herrscht auch ein
zu großer Unterschieb zwischen deinem Stande und dem
seiulgen."

.Wieso, Papa?" fragte Dora stolz. „Wenn er
ein Glnlleman ist, gut, ich din eine Lady. Wo findet
man btsseeres Blut, al« da« der Ehefsoms? I m ganzen
Königreich ist leine ehrenwerlhere Familie."

(Fortsetzn«» folgt.)

— ( F ü r den l ra in ischen S c h u l p f e n n i g )
sind folgende neuerliche Spenden eingegangen: Erlö« der
Eintrmelarlen zu den» im neuen Reatschulgebäuoe von den
Herren Prof. Kmger uud Dr. Alex. Supan, dann Dr. K«»«
dach« und Pfarrer Otto Schack gehaltenen populär-wißen-
schafllichen Vortragen ^46 st.; SamwelbUchfe im Vasthause
zur Post in Gotlschee 7 fi. 40 l r . ; Sammelbüchse de<
Herrn Tom»z in Gotisch« 1 st. 50 l r . ; vom lrainischen Leh-
rerbildungeverein 10 fi.; vom Herrn Hausbesitzer Schmiedl
5 fi.; Ergebnis eines von Herrn Ehrfeld veranstalteten Con-
certes 17 st.; vom Hrn. Professor Valenta 2 st.; vo» Herr»
Mar Krenner Orbglovus von 12 Zoll Durchmesser; Lrlö»
für eine vom Handelsmanne F. Eger be« train. Vchnl-
pfennlg gewidmete Wanduhr 25 fi. 80 lr.; vo« Ortsschnl-
ralhe »n Vtatjchach 6 fl.

— ( A u s dem V e r e i n e l e b e n . ) Der laibacher
F r a u e n v e r e i n zur Hilfeleistung fur verwundete unb
lranle Krieger, dann invalid gewordene Soldaten »nb deren
Wittwen und Waisen wlrd um 24. April l. I . , 11 Uhr
vormittag«, in der Wohnung der Vorsteherin Fra» Nnlo-

! nia Freim v. Codellt-Schmidburg (neuer Marlt Nr. 219)
eine Generalversammlung abhalten, zu welcher die Mi t -
glieder, sowie auch Frauen und Fräulein, welche de« Ner»
eine beizulieten wünschen, zu »scheinen eingeladen werden.
Auf der Tagesordnung stehen: 1. Rechenschaftsbericht
für das abgelaufene Verelnsjahr; 2. Magazinsefsecten«
Schlußrechnung für das Jahr 1873; 3. Kasse,Schl»ßrech«
nung für bc>? Jahr 1873; 4. Voranschlag für da« Jahr
1874: 5. alllaülge Muäge cinzelucr Mttgttedcr; «. Nen-
wähl des Ausschüsse für das Jahr 1874. und 7. Wahl
der Vorsteherin und zweier Slellvertreterinen für das Jahr
1874 dulch den neugewähllen Ausschuß.

— <Die P l e n a r o e r s a m m l u ng der p h i l -
harmonische u Gesellschaft) sehle gestern d« Ve-
rathung u»d Veschlußsassung über de« vcm Fllnferco«il6
ausgealbeilelen Statutenenlwurf fort. § 13 wurde in fol-
gender Fassung angenommen: „Die Wahl der (10) Direc-
tionsmilglieber erfolgt in der Oktober - Plenarversam»wng
durch absolute Slimlnenmehiheit auf ein Jahr." — § 18
wurde dahin mobificirl, daß die Besorgung der der Direc-
uon obliegenden Gejchäfle durch eine eigene Geschäftsordnung
und Instruction geregelt werden wird. (Diese ersten Regu-
lative sind von der Direction auszuarbeiten und der Plenar-
versammlung zur Genehmigung vorzulegen.) Die Glltigtei!
eine« Directionsbeschlusses erfordert die Anwesenheit von
achl DlreclionSmllgliedern. — Hei § 19 treten nachstehende
Aenderungen ein: I m Eingänge wird es lauten: „ I n den
Wirlungslreis der Plenarvelsammlung gehvren unbeschadet
der nach tz 16 dem Wirkungskreise der Direction oblie-
gende« Geschäfte alle Vettinsangelegenheiten, insbesondere:"
— Pmlll 1 wurde dühin adMnüctl: „Nlljällige Nende-
rungen des von der Direction festgesetzten Lehrplane« fUr
die Musikschule." — Bei Punll 4 wird e« anstatt „zn
Hescllschaltezweckcn" lauten: ^der Gesellschaft." — Punll 6
wird stilistisch dahin abgeändert, daß d« Izhresrechnung
durch zwei von der Plenatvelsammlung gewählte Censoren
zu prllfen unb zu erledigen, über das Ergebnis der nächsten
Plenarvelsammlung Bericht zu erstatten lst. — Der neu-
angenommene Punlt 9 laulct: ,Die Wahl der Ehren-
mitglieder." — Der piojecline Punlt 9 wird mit 10 be-
zeichnet. — Der projeclierle Punlt 10 entfällt. — Der
projectierte Titel zu den §ß 20 und 21 entfällt. — Zwischen
den §§ 20 und 21 beanliagle Herr Bürgermeister Desch-
mann die Aufnahme von Bestimmungen, betreffend 1. die
rechtzeitige Kundmachung von stattzufindenden Plenarver«
sammlungen in den Heilungen; 2. nothwendige Unwesen-
heil von mindesten« 30 Mitgliedern zur Beschlußfassung
in der PlenaiVersammlung; 3. Ausschreibung einer zweiten
Plenarvelsammluug; 4. Abgabe von drei Vlerlheilen Stim-
men der Aulvelenbcn bei Beschlüssen, betreffend Stamm»
vermögcn und Statutenänderung; b. Behandlung nicht recht-
zeitig angemeldeter Separalanträge. (Diese Anträge wurden
angenommen). — § 22 wild, als in die Geschäftsordnung
gehörig, abgelehnt. — Bei § 27 wurde nach dem Worte
„Secrelär" der Zusatz: „und zwei Directionsmilgliedern"
angenommen. D« §§ 14 bis einschließig 17, zg 20, 23
bis einschließig 26, 28 und 29 wurden angenommen. —
An den Debatte« nahmen theil die Herren: Bürgermeister
Deschmann, Bezirlecommissar Dollhof (für die Direction),
Prof. Finger, Gemeinderalh Finl, Dr. Ritler v. Kalten-
egger, Dr. Keesbacher, Lrwilschnigg, Samassa, Dr. stöbert
v. Schrey, Dr. Steiner (für das Fünfer.Co»il6), Su-
panlschilsch, Dr. Ritter v. Beftenel u. a. — Der recllsicterle
Slalutenenlwurf wird von der Direction unm Veiziehung
des Fünfer.Comilös redigiert und sodann der nächsten
Plenaivelsammlung vorgelegt werden. — Die Rechte der
Plenatvetsammlung erhalten durch die «odlficierlen Sl° -
tuten eme wejenlliche zeitgemäße Ausdehnung. Da« bei
allen Vereinen gellende Plincip, daß die Plenarversa»»-
lung über der Direction steht, wurde nun auch von dec
hiesigen philharmonischen Gesellschaft accept««.

— ( i !or tz ings lomische Oper .Der W i l d -
schütz") gelangt morgen zur zweiten Aufführung. Wir
lönnen nicht umhin, dem opernsreundlchen Public««
neuerlich den zahlreichen Besuch dieser Oper dringend zu
empfehlen, ttor h ing entfallet im »Wildschütz- lein heroi»
sches Tonwerl, sondern bringt heilere, anmuthige, liebliche
Musik; seine Motive, Construction und Instrumentierung
derselben erinnern an ältere Tonmeister, an Joses Havdn
und in erster Reihe an Mozart. Schon die Onvertnre
meldet un« dulch heitere Weisen einen angenehmen »bend.
Der Palt de« „Vaculu«« (Herr k h l u » e t z l v ) ist 0«
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hervorragende Träger des Ganzen; qe«llthlich« s o w i l
durchweht jede Szene, jede Nummer. Wi r heben in nach>
folgendem die bedeutendsten Nummern dieser Opieloper her»
vor: 1. Die Entree.Nrie der „Baronin Freimann" (F r l .
E l e m . E b e r h a r t ) im ersten Acte; 2. das A M «
Lied Grelchen« (Fr l . C ä c i l i e «Lber h a r t ) und dessen
Duett mit „Baculus" im 1. Acte; 3. der Chor der Jäger
(Männerchor der philharmonischen Gesellschaft), bei welchem
ein kräftiges Eintreten der Bässe wunschenswerlh erscheint;
4. da« große Finale im 1. Acte. von mächtiger Wirkung;
5. das Duett des „Baron Kronlhal" (Herr K h a l s ) mit
„Baronin Freimann" im 2. Acte; 6. die Entree«Alic des
„Grafen von Nberbach" (Herr S c h u l z ) , da« Quartett
(„Baronin Freimann", „Baron Klonthal", „Gras von
Tberdach", und „Gräsin" (Fr l . S o l w e y ) , und der
Schlußchor im 3, Acte. Die Enseuiblestellen in sämmt-
lichen Acten und die Chöre der Nauernrnädchen, namentlich
im dritten Acte, sind reizend. Die Leitung der Oper hat
bei einigen Musikstücken und Theilen der Prosa Streichungen
vorgenommen ; da« Orchester wirb den Trägern der Haupte
parle präciser folgen und so durste die zweite Aufführung
deu Erfolg des Ganzen unzweifelhaft steigern.

— ( D e r l r a i n i s c h e A l p e n v e r e i n ) unternimmt
die projektierte Nanosexcursion am Sonntag den 26. d. M .

— ( A c k e r b a u s c h u l e i n K r a i n . ) Der Ncichs«
rathladqeoronete Herr P f e i f e r soll, wie der „Sleoensli
N^rod" erfährt, an maßgebender Stelle in Wien erfreuliche
Aussicht auf eme ergledige Subvention aus Reichsmilleln
zur Errichtung einer hierländigen Ackerbâ uschule gewonnen
haben,

— ( E i n e sel tene F e i e r ) wird am 2 1 . Apri l
in G ü r z begangen werden. Der üortigi f. l. Oberfo,st«
Meister und Vorstand der l r a i n i s c h «lllstenländischen Forst»
und Domänendirection, Herr Jakob Albert T h i e r i o t ,
hat an diesem Tage da« fünfzigste Jahr seines forstmännl-
schen Wirken« zurückgelegt und seine Beamten veranstalten
zu Ehren des Jubilar« am gedacht:» Tage ein Festbankett uad
am 22. Apri l einen Ausflug in den banooizer Reichsforft
bei Göcz. T h i e r i o t ist 1805 in Leipzig geboren und be.
ga>m nach Vollendung der Studien daselbst und in Genf
am 2 1 . Apri l 1824 zu Reitzenhavu in Sachsen die forst-
liche Laufbahn, absolvierte im Herbst 1826 die forft-alade«
mischen Studien in Tharand, worauf er 1829 einem Rufe
nach Rußland folgte, die Aaministralion der mehrere Quadrat«
wellen großen Forste de« FUrsten Sayn^Wittgenftein'Ver'
leburg in Litthauen zu Übernehmen. Die 1830 ausgebro»
chene polnische Nevolution behinderte hier bis 1632 die Durch-

führung der von Thieriot übernommenen organisatorischen
Uusgabc. M u Schwierigkeiten aller Art lämpfend wirkte
Thieriol hier doch bis 1844, in welchem Jahre ihn die
Zumulhung, ein die Devastation der Wälder in Aussicht ftel»
lendt« Kaufgeschäft zu unterftlltzin, zum Austritt bestimmte.
I n der unfseiwilligen Muße bis 1846 fchrieb er ein grö'
ßeres Werk über Valbwirthschaft in polnifcher Sprache,
trat dann den Posten eine« Forstmeisters des Freistaates
Kralau an und wurde, da mittlerweile dieser an Oesterreich
lam, vom Staate als Oberförster übernommen. 1851
wurde er Forftralh der Berg« und Forstdlreclion in Wie«
liczta, in welcher Eigenschaft er 1855 wieber nach Kralau,
1858 mit dem Range eines Finanzrathe« nach Preßbura.
und 1865 zur triester Finanzbireclion (immer als Forst«
referent) übersetzt wurde. Bei der vorjährigen Oryanifle«
rung wurde Thieriot Oberforftmeister in Görz. Der Ruf
seines Namens als Fachmann geht Über Oesterreichs Grenzen
hinaus; denn thieriol ist seit 1829 in der Forftlileratur
thätig. Putre verdankt ihm in zwei größern Werken ge-
wissermaßen die Begründung sein« Forftliteralur, in den
forstlichen Journalen des In« und Auslandes ist fein Name
seit Jahrzehnten auf allen Gebieten der Forftwirlhschaft be,
lheiligt; die Mehrzahl der Fachvereine zählt ihn zu ihrem
activen oder corresponbierenden Milgliede und seit 1637
besitzt er auch den Titel eines großherzoglich sächsischen
Vergralhe«. Sein Wirken als österreichischer Slaalsforft.
beamter ist ausgezeichnet durch die stete Sorge für eine
pflegliche und strenge conservative Behandlung der Forste,
durch das vielfach erfolgreiche Streben «ach höhern finan-
ziellen Resultaten. Als ein Mann von persönlicher Lie«
benswüidiglelt und allgemeiner Bildung, von edler Herzens»

gllte und echt männlicher Entschiedclcheit in seine« Thun
und Lasse«, hat er sich 0l« allgemeine Achtung erworben
und genießt o« innigste Verehrung seiner Beawlen, dic ^
Werthschätzung aller Fachgenossen. Wi r wünschen l h « '
noch viele I a h « frischer Thätigkeit i « Dienste de« Staate«. ^
den er nun seine Heimal nennt!

— ( F ü r d i e F e u e r w e h r . ) Am 27., 28. und
29. Juni d. I . feiert die llagenfurter Feuerwehr d^s Fest
ihres zehnjährigen Aestaudes; zu gleicher I e i l wird der
6. lärmnerische Feuerwehrlag abgehalten werden Zu diesem
Feste wird auch die hiesige Feuerwehr eingeladen.

— ( 3 Ür T u r n e r . ) Heute abend« hält der Een-
lralausschuß sür da« in Graz im Monate August d. I .
abzuhaltende Kreislurnfest der Turnvereine Deutsch,Oefter»
«ichs in Graz eine Sitzung ab.

— ( E i n e L r d f a r b e n f a b r i l ) wurde in Luft«
lhal errichtet, welche sich durch Erzeugung guter und billiger
Farben eines recht lebhaften Absatzes ersreuen soll.

— ( D i e S ü d b a h n v e r w a l t u n g ) bewilligte
den gebührenfreien Transport der Naturalgaben für die
durch Brand verurnglücklen Bewohner der Ortschaft Kam-
mern auf allen ihren Linien als Frachtgut bis Leoben

— ( G e s t o h l e n w u r d e n : ) Der Marianna C'5«
man in Cernuc, Bezirk Laibach, eine Schachtel mit 15 f l .
50 kr. Barschaft; der Mar ia Slerjanc in C«lnuc, Bezirk
Laibach, 5 Merling verfchieoene Kölnergattungen; dem
Fanz sserr.c in Selo bei Klingenfels. Bezirk Nassenfuß,
5 Merl ing Körnerfrucht, Leib- und Vellwäsche, Leinwand,
Rindschmalz u. a . ; der Mar ia Erste in Eelo, Bezirk Ru.
dolfswerlh. 1 Ztr. Schweinfchmalz, Rindschmalz, Speck,
Weizen u. a. ; dem Franz Mauc in Obergolu, Bezirk Lai-
bach, Schwnnfett, Leinwand. Mehlgattungcn u. a . ; dem
Paul Sterle, der Anna Mohär und Mar ia Palcic in
Marlouz, Bezirk Laa«, Kleidungsstücke im Gesammlwerlhe
von 95 fi. 18 kr.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t w e r d e n . ) Io«
hann Ttuöln, Taglöhner aus Zilojea im KUftenlartte, 22
Jahre alt, wegen Raubmord; Malhia« Piut aus sslelbocf,
Bezirk Loilsch, 26 Jahre alt, Rekrut, wegen Entweichung;
Andreas Gogala aus Wocheiner-Vellach, ^22 Jahre alt,
Sträfl ing, wegen Flucht; Valentin Novotni, gewesener Con-
ducleur der Südbahn. 26—30 Jahre alt, wegen Betrug.

— ( M e u c h e l m o r d . ) Mar t in R o g e l von Höll-
borf, Bezirk Treffen, erscheint dringend verdächtig, feinen
Bruder Iofef Rogel meuchlings ermordet zu haben, und
ist seil der Entdeckung der Thal am 5. d. M . flüchtig ge«
worden. Derselbe ist 25 Jahre alt, ziemlich großer Statur,
starten robusten Körperbaue«, hat ein volle« ovales Gesicht,
kastanienbraune Haare, gesunde Zähne, ist bäuerisch gellet»
del und trug bei seiner Lntnxichung irchene hosen, hohe
über da« Knie reichende Stiefel, ein rothseideneS Halstuch,
ein dunkelbraunes Tuch- und ein aschgraues Sommerröckel,
dunkle sammtene, blau punktierte Weste und einen schwär«
zen niederen Hut mit einem breiten schwarzseidenen Bande.

Ausweis
über den Stand der N l a l t e r n e p i d e w i e in Laibach

vom 12. bis inclusive 14. April 1874.
Vom letzten Ausweise sind in Behandlung verblle«

ben 11, seither zugewachsen 1, genesen 1, gestorben 1 Mann,
in Behandlung verblieben 1 Mann, 1 Weib und 8 Kin«
der. — Seil Beginn der Epidemie wurden 404 Blattern,
erlranlungen amtllch gemeldet, von diesen sind 323 genesen
und 76 gestorben.

I m l a n d s c h a f t l i c h e n F i l i a l f p i t a le i n
d e r P o l a n a v o r f t a d t waren am 12. d. M . 12 Kranke;
am 13. d. M . 12 Kranke, 1 genesen, 1 gestorben; am
14. d. M . 16 Kranke, 5 zugewachsen, 1 genesen.

Sladtmaglstrat Laibach, am 14. Apri l 1874.

Nrueste Poll.
V e r l l n . 17. April. Der Deputierte des Deutschen

Reichstags Liebknecht (Social,sl). dessen Glfängnishaft
heule endet, wird Montag im Pailamenle erscheinen.
— Der mit der Prüfung des Geslhls über die V i .
schöfe b»traute Ausschuß beabsichtigt, dasselbe bedeutend
zu verschärfen.

N n n d o n . ! ? . Apri l . Der Finani>mit!ilt<r beab
fichtißl tiehufs Reduction der Staalsschuldcx siebt»
Mill ionen bis «8^5 laufender Annuitäten zu clelenn

«eleglaphischer »echlelcur»
yom IX April

Pllv»«-Nenl» 6930. - Ollber.Ueute 73 7!'», - 1860«
Otaol^Aulehen 10375. — Vanl-Nttien 967 -.. tredlt-Actlt,
206 25, London 111 90. — silbtr 105 40. ». t. ViNai'D"
coten. Mpal«n«d'«t 8 98

W i e n , l8. April. 2 Uhr, Schluhcurs,: <lrebil 2 0 6 -
«uglo 129-—. llmon 100 —. Fraucobaul32—,Hanbel«banl705<
Vereiusbanl 12- , Hypothelarrentenbanl 11 - , allgem. Vausttstll
schaft 71 . wimer Vaubaul 67-50. Unioubaubanl 86 5<», Wechsler
baubanl 1 3 - . Vrigitlenauer 1550, Staatsbahn 31050. Lo»
bardeu 146 50. Eommunallose —. Nefeftigl.

Kandel und Golkswirthschastliches
Verlosung.

( 1 8 6 4er P r ä m i e n s che i n e.j Bei der am 15. Apr
vorgenommenen 50. Verlosung des österreichischen uuverziuölicke
Prämien-Anlehenö wurden d,e nachfolgend angeführten acht S«
rien gezogen, und zwar: Nr. 166 »28 74« 1520 1694 ll>6
2549 und Nr. 3392. Nuö diesen verlosten acht Serien wurde
die nachstehend aufgeführten sechzig WewinnNummern mit de
nebenbezeichneten Gewinnste» in österreichischer Währung gezog"
und zwar fiel der Haupttreffer mit H'iO.WO fl. auf S. U^
Nr, 5 ; der zweite Treffer mit 1!».ftW fl. auf S. 1963 Nr. 3
und der dritte Treffer mit IY .YW fl. auf S. 25 '̂» Nr. ^
ferner gewannen: je 5 W 0 fl.: S. 322 Nr. 51 und Nr. b
und S. 748 Nr. 76; je 2ft0ft fl. S. 166 Nr. 73; G. ^
Nr. 62 und S. 2549 Nr. «3; je I f tyf t fl.: S. 1520 Nr- 2
uud Nr. l>0; S. 1963 Nr. 32; S. 2549 Nr. <l5 und S. 3K'
Nr. 10 und Nr. 95; je 5»ft fl.: S. 166 Nr. 7. « und Nr, «>'
S. 748 Nr. « I ; S. 1520 Nr. 29; S. 1694 Nr. 6, 30 u"
Nr. 96; S. 2549 Nr. 3, 6, 60 und Nr. «9; und S. 3!l')2 Nl.^
29 und Nr. 53, uud endlich gewannen: je 400 fl.: ^ - ̂  ,
Nr. 37; S. 322 Nr. 5, 30. 48 und Nr. 6«; S. 748 Nr. ^
und Nr. 64; S. 1520 Nr. 7. 68, 89 und Nr. 98; S, 1694 Nr. ^
37, 43 nud Nr. 67; S. 1963 Nr. 40; S. 2549 Nr. 48,/,
und Nr. 49 und endlich S . 3392 Nr. 7, 25, 26, 32, 34, 6«
79, 82, 93, 93 und Nr, 10». Auf alle übrigen, in den obe"
angeführten verlosten acht Serien enthaltenen und hier nicht be
sonders verzeichneten 740 Gewinn-Nummern der Prämienschew
fällt der geringste Gewinn von je 180 ft. in üslerr. Währung.

Vaibach, 13. Aftril. Nuf dem heutigen Marlte sm» "
schient«: « Wag«, mit Getrelbt, 5 Wagen mit Heu und St "
(Heu 47. Ttroh 19 Ztr.). 28 Wagen und 2 Schiffe (1b Klaj>"
mit.Holz,

Durchschnit ts-Preise. ^ .

si. k. st. l l . fi. l l . st,^

Wtlzeu pr. M«tz«u T^T^Ü Vutter pr. Pfuud ^ 4 5 ^ " ^
<«rn . 4 90 5 12 (lier pr. stUcl — N '
Verfle « 4 20 4 15 Mllch pr. Maß 1l>
Hafer « 2 90 3 — Rindfleischpr.M. ^ ^ '
Halbfrucht ^ 6 — tlalbsteisch ^ — 2 " ^
Heiden „ 4 80 5 - - Schweinesicisch ^ 3 4 ^ , ^
Hirse . 4 90. 5 — Lämmerne« pr. „ - il) -^
ilulurutz » 5 20 5 12 Hllhndel pr. OtU<l — s'O ̂  "
Erdäpfel . 3 Tuubtü ^ _ - 8 0 - ^
Linsen „ 6 60 Heu pr. Zentner 1 l0 ^
Erbsen ^ 6 4 0 — Stroh „ " ^ " ^ s t
Fisolen „ 6 60 Hol,, hart.,pr.Klst. - ^ ^
Rmdsschlnalj Pfd. - 54 - weiches. 22" — ^ "
Schweineschmalz, —42 — — Wein, roth., Eimer — - - l ^
Spell, frisch, . — 4 4 — . - - weißer . . . - ^ ^

- „eräuchert „ — 42 — — ^ ^ ,

Melearoloaische »eokachlullaett in QibaH>

6U.Mg., 734« ^ I i . l SW. schwach ganz bew. 0 , «
18. 2 ^ N. ' ?34««!..14., SW.fchwach, bewöllt ! stegt«

! 10 ^ Ab. ?37« j ^ . 9« W. f. schwach, bewöllt i «
6U. Mg. 737 , l - l - 7., SW. schwach bein. heiter ^ H

19. 2 „ N, 736 7« -»-19« SW.schwach bewvllt " H
10.. Ab. 740.« -i.1^,« W. schwach bcwöllt ! M

Den 18. trübe, Sitdwestwind. Den 19. schöner ^ H >
schwacher Sildwestwind. tagsüber «ewüllung. gcgen AbeN° ^ W
«egen. Nbendrolh. Da« Tagesnnttel der Wärme am 1^- ^ , . ll>»
am 19. ^ l3 1". beziehungsweise um 3 3 ' und 3 7' « "
Normale. ^ ^ - ^ »

Verantwortlicher «eoacteur: Iana, v. K l e i n M « V ^ D
— — — _ ^ ^

N / l v s p ^ p v i < ^ t ^ » e n , 17 April. Da« Veschäfl war in Crebilactitli, Anglo und Union sehr lebhaft bei günstiger Tendenz, welche sowohl in den gunftigcn berliner Vtlichten °̂ <, ^ ' ^
<<?^z s l» . '5 !»»! , ) l . gestrigen Ertlilrungen der D»recl,on der Llldttanftalt Ermunterung fand. Sonst warrn noch Vahupapiere im allgemeinen «nd Gilberrenle mit Inli-Scadenz lebhl>f^>^M

Mai. ) ««. . , ( 6ftN 6940
Februar.) " " " ( 69 25 69 35

" ' " i ^ ,, , , ,̂  !^-"^^
* I860 . . . .10350 10375
I 1860 zn 100 ft. . . ^ ' 0 110

1864 . . . . 1 " " ^ ' ^
Domäneu.Pfanbbrleft . . . .119 75 120 2?'

N U I « " " ' l ' .' ̂ 5 ?3 25
«i.bmbürgtu i , ? ^ 1 . . 7075 7125
Ungarn I last»»« ^ 73-0 7 4 . -
k>«n»Ul«eguIierung«'Lose . ^5 75 96 25
Ung Eisenbahn««»!. . . . . 9250 93 -
Ung. Prämim.»ul 7750 7775
lvitner Comlnuual.Uulehu, . . 55'40 85 60

»nglo<Valll . 12575 130 —
O«mlvt«lu t»6__ 6 7 «
<1odeucrtdzt«lnfi>lU . . —--. —>—
«redi«mft«lt 20S 7t> «07 —
^»»U«ltl«U. »n«» 1 4 1 - z « b 0

<s»-ll> Ware,
Depositenbank 33— 34—
E«compttllUft»lt «l>7 — — —
Franco.Vaul 31 - 32 25
Handelsbank . 7 1 — 7150
kUnoerbanlenveretn . . . , . - '— — —
Nationalbanl 366 — 868 —
Oefterr. allg. «ant . . . . 5150 5225
Oefterr. Vaulgesellschoft . . . 200— 201 -
Unionbanl 98' - 9850
V«tlu«danl 12— 1225'
«erlehr«l>llnt 9s— 9 3 -

«e t l e» » » , » , « « « p , « < U n t e » « , t z ,

Veld Ware
»lftld.Vahn 1:̂ 5 . . i8«.._
H«l«Lnb»ig«V«»hn . . . . 2 4 6 5 0 247 —
Donau»Dampfschiff..»tsellschaft 527— 528 —
«llsabeth-Weftbahn 198 50 1V9 50
«llisabtth.Bllhn lLw,.vndweiser

Strecke) 182 . . 1U4 .
Ferdtnu»d«.«ordbahn. . . 2 0 5 0 - 2 0 5 2 -
zr»u,.I°seph.Vllh2 198 50 199-
Lnnb.' l l tru'IassY'Vahn. . . I 5 0 - . 151 -
«»yh.Gtlellsch. 405 — 408 -

« m W«t»tßb«tz« . . W b0 184 —

Veld Wan
«udolse.Vahn . . . . 158 50 159
Slaatsbahn 310 311 -
Südbahn 148-50 149 -
thflß.Vahn 225 75 225-25
Ungarische slorbostbahn . . . 105 50 106 —
Ungarisch« Oftb»hn . . . . 50— 5150
Tra»w»y-Oestllsch ->— - —

»aua«s,Usch«ft«».
Allg. üsterr. «augtsellschaft . . 72 25 72 LU
Wiener Vaugese l l scha f t . . . . 72 25 72 75

Vfaud»»«ef«.
«ll>un. österr. «obeucrtdit . . 94 75 95 -

dt«. in 8s Jahr« H8 25 6375
«atillnalbanl ö. N 9010 9015
Un«. Vobmsr'üU. . . . . . 8550 8650

«lls,btth,V. 1. «m V2— 93 50
F«rd..»t°rdd. G 105 25 105 80
«rauz.Ioleph«« W175 10225
«° l . «arl'Lub»»».».. l .Ew. ,206 50 —.. .
Oefttrc. «orbni t^« 96 50 96 75
Viebenburaer . . , . »«40 8260
Ä.l«i»h»tzu . . . i w ö O l3s00

«üdbahn. V«°, 2 ^ ^ si^D
Ung. Oftbahu 6 5 " »

«redit.« I5s'^ l ^ >

«n««bnrg ^.<s, A«? >
»«plfurt ?5^<^>
H°^°r, iN??^>
Loudou l ' ^ ^ »
^»r« - " >
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